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Grundschule Mardorf 
Maßnahmen gegen Mobbing und Gewalt                         
Planung 2012 

                                                                                              Einführung 

I. Allgemeine Prävention                                 Nein     Vielleicht       Ja   verantwortlich 
                                                                                                                                                            

In jeder Klasse wird ein Soziogramm  durchgeführt.                   ................ 
 
Die Einführung von Schulkleidung wird vorgeschlagen.                   ................ 
 
Leistungsfähigere Schüler werden als HelferInnen eingesetzt.                  ................ 
 
Schüler-Streitschlichter werden ‚ausgebildet‘.                    ................ 
 
Eine Kinder-Schiedsstelle wird eingerichtet.                     ................ 
Die Kinder-Schiedsstelle arbeitet mit dem Ziel der  Ver- 
     söhnung und ggfls. Widergutmachung. 
  
Jährlich wird eine Lehrkraft als Pflicht-Verteidiger für Schüler                  ................ 
   von den Schülern gewählt. 
 
In jeder Klasse hängt ein Kummer-Kasten.                      ................ 
   Es ist sicherstellen, dass Einwürfe zeitnah bearbeitet werden. 
 
Eine Vertrauenslehrerin für Gewalt- oder Mobbing-Opfer                   ................ 
   wird ernannt, die auch bei Gewaltproblemen mit Eltern hilft. 
 
Alle Kinder und Lehrkräfte unterschreiben einen Schul-                   ................ 
   verhaltensvertrag. Dieser wird auch den Eltern zur    
   Kenntnis gebracht.                         ................ 
 
Eltern, die nicht reagieren, werden von der Schulleiterin                    ................ 
   zu einem Gespräch eingeladen. 
 
Die Regeln gegen Mobbing und Gewalt – zum Verhalten –                  ................ 
    sind in jedem Klassenraum, auf den Fluren und auf dem    
    Hof plakatiert. 
 
Es wird dazu eine Erinnerungs-Planung erstellt, die strikt einge- 
   halten wird.                         ................ 
 
In jeder Klasse hängt eine Gewalt-Ampel.                       ................ 
 
Kinder-Security                         ................ 
Kinder mit auffallenden Armbinden sorgen im Bus, auf 
    den Fluren, in Klassenräumen ohne Lehrkräfte und auf 
    dem Hof für ein friedliches Verhalten. 
Sie wenden dabei keine Gewalt an. Ihr Ziel ist Versöhnung 
    und ggfs. Entschuldigung oder Widergutmachung. 
Gibt es keine Einigung, so wird die Kinder-Schieds-Stelle 

    der Schule angerufen.               © Bernd Richter 
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                       Nein     Vielleicht       Ja    verantwortlich 
Beschädigte Sachen werden ausnahmslos ersetzt. Sind die                  ................ 
   Eltern nicht haftpflicht-versichert, so ist dies kein Grund 
   für ein Aussetzen der Ersatzpflicht. 
 
Bei jedem Elternabend sollte kurz (10 Min.) ein Erziehungs-                  ................ 
problem angesprochen werden. Über die Maßnahmen der          
Schule gegen Mobbing & Gewalt werden die Eltern informiert.                   ................ 
 
 
 
 
 

II. Umgang mit erwünschtem Verhalten                      
                                                                                                                                                            

. Es gibt  Belohnungen für erwünschtes Verhalten zunächst   

       immer - später nach einem Zufalls-Plan.                     ................ 
 
  Erfolge bei Verhaltens-Verbesserungen werden notiert und 
      plakatiert.                         ................. 
         
Kinder mit  Streit-Schlichtungs-Erfolgen werden öffentlich 
      ausgezeichnet und mit Vergünstigungen  belohnt.                   ................ 
 
Die Gruppe (Klasse) mit den besten Verhaltenswerten 
       wird öffentlich ausgezeichnet und mit Vergünstigungen                    ................ 
      belohnt. 
 
 
                           ................ 
 
                           ................ 
 
 
                           ................ 
 
 
                           ................ 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

© Bernd Richter 
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          Nein     Vielleicht       Ja    verantwortlich 
III.  Umgang mit unerwünschtem Verhalten 
 

Unerwünschtes Verhalten im Unterricht wird aus- 
    nahmslos  sanktioniert.  Dabei bemühen sich alle                   ................ 
    Lehrkräfte und Päd.MitarbeiterInnen um Konsequenz. 
 
Das Sanktionierung-Repertoire der Schule ist  
    bekannt.  Es wird regelmäßig und planmäßig in                              ................ 
    Erinnerung gebracht. 
 
Unerwünschtes Verhalten führt zu Straf- 
     punkten in einer (öffentlich geführten)                     ................ 
     Verhaltens-Sünder-Kartei.  
 
Alle Strafpunkte werden am Schuljahres- 
    ende gelöscht.                         ................ 
 
Von Kindern mit Gewalt oder Mobbing geschädigte  
     Kinder können bei der Kinder-Schiedsstelle der Schule                  ................ 
     eine Meldung machen. 
 
Unerwünschtes Verhalten außerhalb  des Unterrichts wird  
    zunächts von der Schüler-Security abgemahnt. Das wird                  ................ 
     protokolliert (Klassen-Verhaltens-Buch) 
 
Im Wiederholungsfalle und bei schwereren Verstößen                    ................ 
    wird die Lehrerin tätig. Die Wahl des geeigneten Er- 
    ziehungsmittels liegt im Ermessen der Lehrkraft. 
 
  Gewalt- und Mobbingvorfälle werden öffentlich in der    
      Klasse –                          ................ 
      in Wiederholungsfällen öffentlich vor der 
      Schulgemeinde / Vollversammlung  verhandelt.                   ................ 
 
  Der „Übeltäter“ erhält einen Rechtsbeistand.                     ................ 
 
  Führt dies nicht zu Verbesserungen, so werden 
      Ordnungsmaßnahmen gemäß § 61 NSchG                     ................ 
      angewandt. 
 
 
                           ................ 
 
 
 

                           ................ 
 

 
 

© Bernd Richter 


